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Antrag

der Abg. Jürgen Walter u. a. GRÜNE

und

Stellungnahme

des Staatsministeriums 

Filmkonzeption des Landes

A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,

die Landesregierung zu ersuchen

zu berichten,

1. welche Ziele sie mit der Weiterentwicklung der Filmkonzeption des Landes
verfolgt, und wann mit der Fertigstellung der Konzeption zu rechnen ist; 

2. inwieweit die geplante Filmkonzeption auf die von Produzenten beklagten
Defizite bei der Filmförderung, wie die geringe Produktionsausstattung der
Medien- und Filmgesellschaft, die Vergabepolitik des SWR u. a. eingeht;

3. welche Fördergelder der baden-württembergischen Filmförderung der 
Medien- und Filmgesellschaft in den vergangenen fünf Jahren in die Bereiche
Drehbuch, Produktionsvorbereitung, Produktion, Verleih/Vertrieb und
Postproduktion geflossen sind und an welche Firmen bzw. Antragsteller
mit welchem Haupt- und welchem Nebensitz;

4. welche Rolle die technologische Entwicklung von Geräten und Standards
spielt und wie im Vergleich dazu die klassische Filmförderung bewertet
wird und wie sich die Gelder der Filmförderung in den vergangenen fünf
Jahren zwischen technologischer Entwicklung von neuen Standards und
klassischer Filmförderung aufteilen; 

5. wie sie die Zusammenarbeit zwischen der Filmförderung, der Medienpolitik,
dem Landessender SWR und den Produzenten aus Baden-Württemberg
beurteilt;
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6. wie sie die Tatsache beurteilt, dass die Filmförderung der Medien- und
Filmgesellschaft im Ranking der sieben großen Länderförderungen in
Deutschland auf dem letzten Platz liegt;

7. ob sie die Auffassung teilt, dass bei einer Fördersumme von derzeit etwa
4 bis 6 Millionen €, die insgesamt nur 5 % der gesamten Filmförderung
in Deutschland entspricht, Baden-Württemberg auf die Dauer als Produk-
tionsstandort für Filme keine Rolle spielen wird und daher mit einer wei-
teren Abwanderung von Produktionsfirmen gerechnet werden muss; 

8. welche Rolle die Filmakademie Baden-Württemberg und das Institut für
Animation für den Standort als Ausbildungsstätte und als Produktions-
stätte spielt und welche Maßnahmen sie vor diesem Hintergrund ergreift,
um die Abwanderung von Filmschaffenden, insbesondere von Abgängern
der Filmakademie Ludwigsburg, zu stoppen;

9. wie sie die Tatsache beurteilt, dass in Baden-Württemberg derzeit keine
einzige Fernsehserie produziert wird und inwieweit sie sich derzeit um
die Wiederaufnahme der Kooperation zwischen der Medien- und Filmge-
sellschaft und der Sendergruppe Pro7/Sat1 zwecks Produktion von Fern-
sehfilmen in Baden-Württemberg bemüht und ob darüber hinaus Gespräche
mit anderen Sendern wie beispielsweise dem ZDF geplant sind bzw. 
bereits geführt werden;

10. welche Rolle bei der neuen Filmkonzeption die Tatsache spielt, dass der
Landessender SWR im Vergleich zu anderen öffentlich-rechtlichen Sendern
einer der Sender mit einem sehr hohen In-House-Produktionsvolumen ist.

10. 06. 2008

Walter, Lösch, Sitzmann, Sckerl, 
Untersteller GRÜNE

B e g r ü n d u n g

Die neue Filmkonzeption für Baden-Württemberg wird derzeit entwickelt.
Diese ist Grundlage für die Weiterentwicklung des Filmstandorts Baden-
Württemberg. Aufgrund der geringen Anstrengungen Baden-Württemberg als
Filmproduktionsstandort aktiv zu fördern, ist keine der großen Filmproduk-
tionsfirmen mit einem Jahresumsatz von über 30 Millionen € in Baden-Würt-
temberg angesiedelt. Produzenten klagen seit Jahren über fehlende Förder-
mittel. Filmemacher wandern nach ihrer Ausbildung an der Ludwigsburger
Filmakademie an andere Standorte ab. In der Folge wird eine zügige Ent -
wicklung des Medienstandortes verhindert. 

Verflechtungstendenzen zwischen indirekten und direkten Produktionsfirmen
der Landessender tragen zu dieser bedenklichen Entwicklung bei. So ist der
Fall bekannt geworden, in dem eine von Produzenten aus der Region quoten-
mäßig erfolgreich entwickelte Serie („Eisbär, Affe und Co.“) SWR-intern an
eine ARD-Produktionstochterfirma neu vergeben wurde. Umso wichtiger ist
es, mit der neuen Filmkonzeption dafür Sorge zu tragen, dass sich Filmaka-
demie, die Akademie für Darstellende Kunst, der SWR als Landessender 
sowie die freien Produzenten gemeinsam entwickeln können. 
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S t e l l u n g n a h m e

Mit Schreiben vom 30. Juni 2008 Nr. III/7930 nimmt das Staatsministerium
zu dem Antrag wie folgt Stellung:

Der Landtag wolle beschließen,

die Landesregierung zu ersuchen

zu berichten,

1. welche Ziele sie mit der Weiterentwicklung der Filmkonzeption des Landes
verfolgt, und wann mit der Fertigstellung der Konzeption zu rechnen ist;

Das Staatsministerium hat eine Arbeitsgruppe eingesetzt, die derzeit im Auf-
trag der Landesregierung Vorschläge für eine neue Filmkonzeption Baden-
Württemberg erarbeitet. In Umsetzung der ersten Filmkonzeption des Landes
aus dem Jahr 2000 hat sich der hiesige Filmstandort in den letzten Jahren vor
allem mit künstlerisch wertvollen Filmproduktionen sowie mit den Ausbil-
dungserfolgen der Filmakademie profiliert. Auch in wirtschaftlicher Hinsicht
hat der Filmstandort große Fortschritte gemacht. Allerdings gibt es nach 
Ansicht der Landesregierung speziell in diesem filmwirtschaftlichen Bereich
weiteres Entwicklungspotenzial. Baden-Württemberg steht hier in harter
Konkurrenz zu den etablierten Medienstandorten in Berlin, München, Köln
und Hamburg sowie zu anderen aufstrebenden Filmstandorten. Die neue
Filmkonzeption soll sich deshalb vor allem auf die wirtschaftliche Kompo-
nente des Filmstandorts konzentrieren.

Die Arbeitsgruppe Filmkonzeption sieht deshalb vor allem folgende Ziele im
Vordergrund:

• die Verbesserung der Auftragssituation für Produzenten und Dienstleister

• die Bindung von Produzenten, Dienstleistern und Kreativen an den Stand-
ort

• die Platzierung weiterer Fernsehserien in Baden-Württemberg

• die Entwicklung der Produzenten- und Dienstleisterszene im Bereich 
Animation Media (Animationsfilm, Visual Effects, digitale Postproduktion
etc.)

• die Entwicklung des Werbe- und Wirtschaftsfilms

• die Verbesserung der Finanzierungssituation für Produzenten und Dienst-
leister

• die Vernetzung am Filmstandort

• die Standortwerbung

Nach jetzigem Stand wird die Arbeitsgruppe ihre Arbeit bis Ende 2008 abge-
schlossen haben. Anschließend werden die Empfehlungen der Arbeitsgruppe
im Kabinett beraten werden. 
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2. inwieweit die geplante Filmkonzeption auf die von Produzenten beklagten
Defizite bei der Filmförderung, wie die geringe Produktionsausstattung
der Medien- und Filmgesellschaft, die Vergabepolitik des SWR u. a. ein-
geht;

Die von Produzenten beklagten „Defizite bei der Filmförderung“ betreffen in
der Regel die als unzureichend betrachtete Höhe der Fördermittel. Dieser
Punkt ist, wie auch das Engagement von Fernsehsendern am Standort Baden-
Württemberg, Gegenstand der Beratungen in der Arbeitsgruppe Filmkonzep-
tion. Dabei besteht Einigkeit, dass eine nachhaltige Weiterentwicklung des
Standorts nicht von einzelnen Stellschrauben abhängt. Notwendig ist viel-
mehr ein Gesamtpaket an zusätzlichen oder verstärkten Aktivitäten für den
Filmstandort. Dazu bedarf es des Engagements sowohl der öffentlich-recht-
lichen und privaten Fernsehsender als auch der MFG Filmförderung, der
MFG Medienentwicklung und der Filmakademie. 

3. welche Fördergelder der baden-württembergischen Filmförderung der
Medien- und Filmgesellschaft in den vergangenen fünf Jahren in die Bereiche
Drehbuch, Produktionsvorbereitung, Produktion, Verleih/Vertrieb und
Postproduktion geflossen sind und an welche Firmen bzw. Antragsteller
mit welchem Haupt- und welchem Nebensitz;

Über die Verteilung der Filmfördermittel entscheiden unabhängige Vergabe-
gremien. Die beigefügte Auflistung enthält sämtliche Förderentscheidungen
der Jahre 2003 bis 2007. Der überwiegende Teil der geförderten Firmen und
Personen hat seinen Sitz in Baden-Württemberg. Auswärtige Unternehmen
kamen dann zum Zug, wenn ihr Film einen besonders starken Bezug zu 
Baden-Württemberg oder einen besonders hohen wirtschaftlichen Effekt für
den hiesigen Filmstandort aufwies. Eine Beschränkung der Filmfördermittel
auf baden-württembergische Firmen verbietet sich aus beihilferechtlichen
Gründen. 

4. welche Rolle die technologische Entwicklung von Geräten und Standards
spielt und wie im Vergleich dazu die klassische Filmförderung bewertet
wird und wie sich die Gelder der Filmförderung in den vergangenen fünf
Jahren zwischen technologischer Entwicklung von neuen Standards und
klassischer Filmförderung aufteilen;

Die technologische Entwicklung von Geräten und Standards spielt grundsätz-
lich in zwei Bereichen eine besonders große Rolle: Zum einen sind dies die
Filmtheater, die derzeit vor der Herausforderung stehen, ihre Leinwände mit
digitaler Projektionstechnik auszustatten. Der zweite Bereich ist die soge-
nannte Animation Media, wo die moderne Computertechnologie die Herstel-
lung von Animationsfilmen, Visual Effects, Computerspielen und Internetan-
wendungen zunehmend vereinfacht und vereinheitlicht. 

Im Bereich der Kinoförderung verfügt die MFG über einige Förderinstru-
mente, mit denen Filmtheater bei der Einführung digitaler Projektionstechnik
unterstützt werden können. Auf die Stellungnahme der Landesregierung zum
Antrag Drucksache 14/2399 (Digitalisierung der Kinos in Baden-Württem-
berg) wird diesbezüglich verwiesen.

Die technische Entwicklung im Bereich Animation Media hat auf die Instru-
mentarien der Filmförderung grundsätzlich keinen Einfluss: Die MFG ist
aufgrund beihilferechtlicher Einschränkungen und laut ihrer Vergabeordnung
eine kulturelle Filmförderung, die ihre Förderentscheidungen vor allem auf
die künstlerische Qualität der jeweiligen Filme stützt. Reine Wirtschaftsför-
derung ist der MFG also nicht erlaubt. Insofern können die in den letzten fünf
Jahren vergebenen Fördergelder auch nicht aufgeteilt werden in solche, die
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der klassischen Filmförderung, und solche, die der technologischen Entwick -
lung von neuen Standards dienten. Die Förderung hochwertiger Kino- und
Fernsehfilme schließt grundsätzlich auch die Technologie ein, die bei der
Herstellung des jeweiligen Films zum Einsatz kommt. Diese künstlerische
Qualität findet sich sowohl in herkömmlichen Filmproduktionen als auch in
Animationsfilmen oder Filmen mit hohem Visual-Effects-Anteil. 

Im Hinblick darauf, dass der Filmstandort Baden-Württemberg sich im 
Bereich Animation Media in den letzten Jahren sehr gut entwickelt hat (auch
dank der hohen Kompetenz der Filmakademie in diesem Bereich), erörtert
die Arbeitsgruppe Filmkonzeption derzeit allerdings Möglichkeiten, inner-
halb der Filmförderung einen besonderen Schwerpunkt auf Animations- und
Effektfilme zu legen. Am grundsätzlichen Erfordernis der künstlerischen
Qualität ändert dies jedoch nichts. 

5. wie sie die Zusammenarbeit zwischen der Filmförderung, der Medienpolitik,
dem Landessender SWR und den Produzenten aus Baden-Württemberg 
beurteilt;

Die Zusammenarbeit zwischen den genannten Einrichtungen und Interessen-
gruppen funktioniert in Baden-Württemberg sehr gut. Die MFG Filmförde-
rung steht mit allen relevanten Zielgruppen der Filmpolitik in regelmäßigem
Kontakt und führt zahlreiche Veranstaltungen mit dem Zweck durch, die
Filmschaffenden am Standort zu vernetzen und immer wieder neu zum
gegenseitigen Austausch anzuhalten. Über gemeinsame „Produzententage“
und Arbeitskreise wird auch der ständige Austausch mit dem SWR gepflegt.
Dieser Austausch ist insbesondere deshalb wichtig, weil die Interessen von
Filmproduzenten und Fernsehsendern teilweise gegenläufig sind. Dies ist
aber kein spezifisch baden-württembergisches Phänomen, sondern liegt in
der Natur der Sache: Das Interesse der Fernsehsender an möglichst
preisgüns tigen Produktionen und einem angemessenen Anteil an eigenprodu-
zierten Sendungen steht zwangsläufig im Gegensatz zu der Erwartung der
Produzenten, möglichst viele Aufträge zu möglichst guten Konditionen zu 
erhalten.

6. wie sie die Tatsache beurteilt, dass die Filmförderung der Medien- und
Filmgesellschaft im Ranking der sieben großen Länderförderungen in
Deutschland auf dem letzten Platz liegt;

Bei einem Ranking der Filmförderanstalten, das sich auf die Gesamtförder-
summe bezieht, muss berücksichtigt werden, dass diese Anstalten teilweise
mehrere Länder abdecken. So liegt die Mitteldeutsche Medienförderung
(MDM) zwar vor der MFG Baden-Württemberg – dies wird jedoch dadurch
relativiert, dass die MDM für die Länder Thüringen, Sachsen und Sachsen-
Anhalt zuständig ist. Ähnlich verhält es sich mit der Filmförderung Ham-
burg/Schleswig-Holstein. Heruntergebrochen auf die einzelnen Länder liegt
Baden-Württemberg nicht auf dem siebten, sondern auf dem fünften Platz
(hinter Nordrhein-Westfalen, Bayern, Berlin und Brandenburg). Allerdings
ist festzustellen, dass die Länder, die in einem solchen Ranking vor 
Baden-Württemberg liegen, in den letzten Jahren ihre Filmfördermittel deut-
lich erhöht haben, während Baden-Württemberg seine Fördermittel im Zuge
von Haushaltseinsparungen um etwa 20 % reduzieren musste. In der neuen
Filmkonzeption wird deshalb auch die Frage zu prüfen sein, inwieweit die
notwendigen strukturellen Maßnahmen eine Erhöhung der Filmfördermittel
erfordern. 
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7. ob sie die Auffassung teilt, dass bei einer Fördersumme von derzeit etwa 
4 bis 6 Millionen €, die insgesamt nur 5 % der gesamten Filmförderung in
Deutschland entspricht, Baden-Württemberg auf die Dauer als Produk-
tionsstandort für Filme keine Rolle spielen wird und daher mit einer weiteren
Abwanderung von Produktionsfirmen gerechnet werden muss;

Die Auffassung wird insoweit von der Landesregierung geteilt, als Baden-
Württemberg in absehbarer Zeit voraussichtlich nicht zu den großen Produk-
tionsstandorten in Berlin, München oder Köln aufschließen kann. Allerdings
gibt es insbesondere im Bereich Animation Media sehr gute Entwicklungs-
chancen. Baden-Württemberg gehört hier bereits jetzt zu den führenden
Standorten. Hierfür verantwortlich sind die Technologiestärke des Landes 
sowie eine Reihe anderer Faktoren, allen voran die Aktivitäten des Instituts
für Animation, Visual Effects und digitale Postproduktion der Filmakademie,
das mit seinem Studienangebot 2007 in einem weltweiten Ranking der Fach-
zeitschrift 3DWorld den zweiten Platz einnahm. Auch im Bereich des Werbe-
und Wirtschaftsfilms bietet der Standort Baden-Württemberg mit seiner her-
vorragenden Industrie- und Gewerbestruktur großes Entwicklungspotenzial.
Die Chance, Baden-Württemberg als Filmstandort weiterzuentwickeln, liegt
deshalb vor allem in den neuen Produktionstechniken sowie im Werbe- und
Wirtschaftsfilm. Deshalb rechnet die Landesregierung in diesen Segmenten
auch nicht mit einer Abwanderung von Produktionsfirmen, sondern im
Gegenteil mit weiteren Unternehmensgründungen und Zuwanderungen. 

8. welche Rolle die Filmakademie Baden-Württemberg und das Institut für
Animation für den Standort als Ausbildungsstätte und als Produktionsstätte
spielt und welche Maßnahmen sie vor diesem Hintergrund ergreift, um die
Abwanderung von Filmschaffenden, insbesondere von Abgängern der
Filmakademie Ludwigsburg, zu stoppen;

Die Filmakademie Baden Württemberg und ihr Animationsinstitut nehmen
als Ausbildungsstätte und als Produktionsstätte innerhalb des Medienstandortes
eine wichtige und strukturfördernde Rolle ein. Als mittlerweile führende
Ausbildungsstätte für Film und Fernsehen in Deutschland bildet die Filmaka-
demie talentierte Nachwuchskräfte auch für die Region aus. Sie ist zudem
Kristallisationspunkt für Firmenansiedlungen und Drittmittelaufträge sowie
Stätte der Weiterbildung und des Wissens- und Technologietransfers. Insbe-
sondere ist sehr positiv zu vermerken, dass vor allem im Bereich Animation
Media in Baden-Württemberg ein starkes Netzwerk von Firmen entstanden
ist, in dem vor allem die Absolventen des Animationsinstituts Arbeit finden.
Auch außerhalb der Animation Media ist zu beobachten, dass sich einzelne
junge Produzenten sehr gut in der Region Stuttgart/Ludwigsburg etablieren.
Dazu kommt eine Reihe von Produktionsfirmen, die seit Jahren erfolgreich in
Baden-Württemberg agieren, insbesondere auch im Segment des Werbe- und
Wirtschaftsfilms. 

Um Zahl und Kapazität der hiesigen Produzenten zu erhöhen, ist es wichtig,
das im Land insgesamt generierte Produktionsvolumen zu steigern. Hier liegt
deshalb eines der wichtigsten Ziele der neuen Filmkonzeption. Bereits jetzt
aber ist festzuhalten, dass vor allem im Raum Stuttgart/Ludwigsburg dank
der Filmakademie eine junge, sehr kreative Filmszene entstanden ist, die alle
Bereiche des Filmschaffens (Produktion, Drehbuch, Regie und Animation)
umfasst.

Was den Verbleib ihrer Absolventen am Standort betrifft, so nutzt die Film-
akademie die zahlreichen Produktionsanfragen, die an sie herangetragen 
werden, unter anderem dazu, diese an die hiesige Filmwirtschaft weiterzuver-
mitteln. In ihre eigenen Drittmittelproduktionen bezieht sie außerdem in star-
kem Maße Absolventinnen und Absolventen mit ein. Somit führt die Produk-
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tionstätigkeit der Filmakademie nicht nur zu einer Qualitätssteigerung der
Ausbildung, sondern indirekt auch zu einer Stärkung des Produktionsstand-
orts Baden-Württemberg und zu einer höheren Verbleibequote von Absolventen
im Land. Um auszuschließen, dass die Produktionstätigkeit der Filmakademie
zu Lasten der hiesigen unabhängigen Filmproduzenten geht, soll in die neue
Filmkonzeption eine entsprechende Vereinbarung der Filmakademie mit 
baden-württembergischen Produzenten mit einfließen. 

9. wie sie die Tatsache beurteilt, dass in Baden-Württemberg derzeit keine
einzige Fernsehserie produziert wird und inwieweit sie sich derzeit um die
Wiederaufnahme der Kooperation zwischen der Medien- und Filmgesell-
schaft und der Sendergruppe Pro7/Sat1 zwecks Produktion von Fernsehfilmen
in Baden-Württemberg bemüht und ob darüber hinaus Gespräche mit 
anderen Sendern wie beispielsweise dem ZDF geplant sind bzw. bereits 
geführt werden;

Die Aussage, dass in Baden-Württemberg derzeit keine einzige Fernsehserie
produziert werde, gilt nur bei ausschließlicher Betrachtung des senderunab-
hängigen Produktionsmarkts. Der SWR produziert mit den „Fallers“ seit Jahren
eine sehr erfolgreiche Fernsehserie und ist außerdem für drei verschiedene
Reihen innerhalb des ARD-,,Tatorts“ verantwortlich, ferner für mehrere 
Serien und Reihen im Dokumentarfilmbereich. Letztere werden teilweise
auch an unabhängige Produzenten in Baden-Württemberg vergeben. 

Die Auffassung, dass in Baden-Württemberg insgesamt zu wenige Fernseh-
serien produziert werden, wird von der Landesregierung allerdings geteilt.
Weitere Serien wären nicht nur in wirtschaftlicher Hinsicht wichtig für den
Filmstandort, sondern auch als Präsentationsplattform für Filmmotive aus
Baden-Württemberg. Die Platzierung weiterer Fernsehserien im Land ist des-
halb im Zusammenhang mit der Steigerung des Produktionsvolumens insge-
samt eines der wichtigsten Ziele der neuen Filmkonzeption. Der Zusammen-
arbeit mit Fernsehsendern kommt unter diesem und auch anderen Gesichts-
punkten große Bedeutung zu. Die Landesregierung ist deshalb nicht nur mit
dem SWR, sondern auch mit dem ZDF und der ProSiebenSat.1 Media AG in
Kontakt und beabsichtigt, im Zuge der neuen Filmkonzeption auch die 
Kooperation mit diesen Sendern wieder aufzunehmen bzw. zu intensivieren. 

10. welche Rolle bei der neuen Filmkonzeption die Tatsache spielt, dass der
Landessender SWR im Vergleich zu anderen öffentlich-rechtlichen 
Sendern einer der Sender mit einem sehr hohen In-House-Produktions -
volumen ist.

Der frühere Süddeutsche Rundfunk und der frühere Südwestfunk waren
Fernsehsender mit einer traditionell sehr hohen Eigenproduktionsquote. Diese
Sendertradition konnte und sollte nach der Fusion der beiden Sender zum
Südwestrundfunk nicht aufgegeben werden. In den letzten Jahren hat der
SWR allerdings seine Produktionsstrukturen gestrafft und den Anteil der Pro-
duktionen, die an den freien Markt vergeben werden, deutlich erhöht. Nicht
zuletzt diese Senderpolitik begründete die Chance, unabhängige Filmprodu-
zenten anzusiedeln und einen Filmstandort in Baden-Württemberg aufzubauen. 

Aus Sicht des Produktionsstandorts wäre ein höheres Auftragsvolumen des
SWR in Baden-Württemberg wünschenswert. Die Tatsache, dass Sender in
Baden-Württemberg teilweise deutlich weniger Filmproduktionen an den
freien Markt vergeben als in anderen Ländern, ist ein strukturelles Merkmal
des Filmstandorts Baden-Württemberg, das in der neuen Filmkonzeption 
berücksichtigt werden muss. Andererseits darf die „In-House-Produktion“
des SWR nicht nur unter diesem Aspekt gesehen werden. Mit ihr sichert der
Sender eine große Anzahl von Arbeitsplätzen in Baden-Württemberg. Ein
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forcierter Abbau dieser Produktionskapazitäten wäre deshalb nicht wünschens-
wert und würde auch den Vereinbarungen zuwiderlaufen, die bei der Fusion
der beiden früheren Sender getroffen wurden. Dennoch sieht die Landesre-
gierung ein gewisses Potenzial für ein stärkeres Engagement des SWR am
Filmstandort Baden-Württemberg. Die Diskussion darüber wird im Rahmen
der neuen Filmkonzeption geführt, an deren Entwicklung der SWR maßgeb-
lich beteiligt ist. 

Dr. Reinhart

Minister für Bundes- und Europaangelegenheiten
sowie für den Geschäftsbereich des Staatsministeriums
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